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Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Von der Mädchenſchule zu Wartenburg a. E. durch Hrn. Lehrer
Engel 1 F 5 Ungen. aus Doeklitz 1 von der Gemeinde
Hedersleben bei Eisleben eingeſ. durch Hrn. Barth 3 7 4

Für die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein:
Von der Mädchenſchule zu Wartenburg a. E. durch Hrn. Lehrer
Engel 1 5 von der Gemeinde Hedersleben bei Eisleben
eingeſ. durch Hrn. Barth 3 7 M 5

Halle, den 21. Mai 1852.
Expedition der Halliſchen Jeitung.

Deutſchland.
Verlin, d. 20. Mai. Geſtern fand die große Parade vor

dem Kaiſer von Rußland auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Auf
den Straßen begann es ſchon frühzeitig lebhaft zu werden. Die
Truppen eilten im Parade Anzuge nach ihren Sammelplätzen und
traten ſchon vor acht Uhr, meiſt ohne Muſik und Trommelſchlag, den
Marſch nach dem Paradeplatz an. Auf den nach dem Halleſchen
Thore ausmündenden Straßen bewegten ſich Wagen, Reiter und
Fußgänger in dichten Reihen. Schon frühzeitig, um 3 Uhr Mor
gens, war die Spritzenmannſchaft hinausgezogen, um ſo viel als mög
lich den Staub zu bewältigen, der ſpäter bei brennender Sonne von
einem ſcharfen Nordoſtwinde aufgewirbelt, ſehr läſtig wurde. Die Pa
rade wurde von dem General der Kavallerie und Ober Befehlshaver
in den Marken v. Wrangel kommandirt und bildete zwei Treffen.
An der Spitze des erſten Treffens, kommandirt von den Gen. Lieu
tenants v. Prittwitz und v. Möllendorff, ſtanden die Kadetten, dann

Halle, Sonnabend den 22. Mai
Zweite Ausgabe.

Hierzu ein
S
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folgte das erſte Garde Regiment zu Fuß, das zweite Garde Regi
ment zu Fuß, das Kaiſer Alexander, das Kaiſer Franz Grenadier-,
das Garde Reſerve Regiment, das Lehr Bataillon, die Garde Jä
ger, die Garde Schützen, die Garde Pioniere, zwei Bataillone des
8. und zwei Bataillone des 24. Jnfanterie Regiments und acht Fuß
Batterieen. Das zweite Treffen, kommandirt vom Gen. Lieutenant
Gr. Walberſee, beſtand aus dem Garde Dragoner, dem Garde Hu
ſaren, dem 3. HuſarenRegiment dem Regiment Garde du Corps,
dem Garde-Küraſſier, dem 6. Küraſſier-, dem 1. und dem 2. Garde
Ulanen dem 3. Ulanen Regiment und 3 reitenden Batterieen. Um
10 Uhr war die Aufſtellung vollendet und um 103 Uhr erſſhien
der König mit ſeinen Gäſten auf dem Paradeplatze, empfangen von
dem Wirbeln der Trommeln der vollen Muſik aller Regimenter, dem
Donner der Kanonen und dem Hurrahruf der Truppen uno der in
vielen Tauſenden verſammelten Zuſchauer. Der Kaiſer ritt in der
Uniform des 6. Küraſſter Regiments an der Fronte entlang, neben
ihm der König, gefolgt von den übrigen Gäſten und einer glänzenden,
wenigſtens 500 Pferde ſtarken Suite. Hierauf folgten die Equipagen
der Damen. Jn der Umgebung des Königs und ſeines kaiſerlichen
Gaſtes ſah man: den Großfürſten Konſtantin von Rußland und ſämmt
liche Prinzen des Königlichen Hauſes, den Fürſten von Hohenzollern
Sigmaringen, den Prinzen Friedrich von Heſſen, Königl. Däniſchen
General Lieutenant, den Prinz Chriſtian von Schleswig Holſtein,
Sonderburg Glücksburg, den Fürſten von Hohenlohe Jngelfingen,
Gen.Lieutn., Gen.-Lieutn. v. Wedel, den Großh. Badiſchen Gen.
Maj. Gr. v. LeiningenBilligheim, die Gen.Lieutn. Roth v. Schrek
kenſtein und von Peucker, die Generale von Linger, v. Wuſſow, v.
Schlüſſer, v. Bequignolles, v. Wentzel u. ſ. w. Bei dem Vorbei

Literariſcher Cagesbericht.

Die drohende Sprengung des Zollvereins und
die landwirthſchaftlichen Vereine.

Antrittsrede des Oberamtmann Fran z über die künftige
Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine.

(Fortſetzung aus Nr. 234.)
Unter den Landwirthen ſeiner Gegend gilt Herr Franz mit Recht

für einen geſchickten und glücklichen Oekonomen; ſeine Eggenſtädter
Wirthſchaft wird als muſterhaft empfohlen. Als er die Pachtung über
nahm, war das Gut ſogut wie vollſtändig deteriorirt. Er hat die Werthſchaft
aus ihrem völligen Verfalle herausgehoben und zur blühenden ausgebildet.
Aber durch die reine Landwirthſchaft iſt ihm dies nicht möglich geweſen.
Die Branntweinbrennerei machte er zur Baſis ſeines Wirthſchaftsſyſte
mes und ſeiner Gutsverbeſſerung. Er hat dies ſelbſt eingeſtanden denn
in dem nach ſeinen Angaben verfaßten Berichte über die Eggenſtedter
Gutswirthſchaft in Lengerke's „Beiträgen““ 1. S. 231 wird bemerkt:
„„Als Franz Eggenſtedt übernahm, fand er den Boden zum Theil in
einem ganz todten Zuſtande, von Quecken, Wucherblumen u. ſ. w. total
überzogen. Um den Acker tragbar zu machen, bedurfte es außergewöhn
licher Geldmittel, weiche, neben der jährlich ſehr hohen Pacht, herbeige
n r. mußten. Daß es in puncto Geldes nicht anders ging,
als mit Hülfe eines rechniſchen Gewerbes, war Herrn Franz bald klar-
und tegte deshalb die Brennerei an. Noch heute iſt dieſelbe
der r GeldExempels. Er verkauft jährlichfür 25 bis 30000 Thaler Spiritus und Branntwein.“

Mit dem landwirthſchaftlichen Gewerbe verband er daher ein tech
niſches Gewerbe um eine Melioration auszuführen, zu der die reine
Landwirthſchaft nicht zureichte. Er hatte keine Melio ationsgelder das

Fabrikgeſchäft verſchaffte ihm dieſe Gelder. Er wählte nicht beliebig ir
gend ein landwirthſchaftliches Nebengewerbe, ſondern den Branntwein
ein Geſchäft, in welchem das Fabrikat vor der fremden Konkurrenz durch
den höchſten Zoll geſchützt iſt. Er fabrizirte unter dem Schutze einer
enormen Eingangsabgabe Kartoffelſprit, und trat in die Reihe derjenigen,
welche die Branntweintrinker dahin gebracht haben dem beſſern Korn
branntwein, dem Waizen und Reisſpiritus zu entſagen und den viel
ſchlechtern Kartoffelfuſel zu trinken. Der Schutzzoll für Branntwein iſt
ein exceſſiver. Der Tarif von 1818, derſelbe Tarif, von dem Herr Ober
amtmann Franz auf dem landwirthſchaftlichen Kongreß 1850 behauptete,
er ſei ein Freihändleriſcher, ſchützte den Branntwein der ritterſchaftlichen
Kartoffelplantagen mit einem Eingangszoll von 9 Thlr. für 60 preu
ßiſche Quart. Mit dieſem ganz enormen Schutzzoll von 50 bis 75 Pro
zent waren die Spritfabrikanten nicht zufrieden, ſie erlangten 1821 eine
Erhöhung von 8 Thlr. für den Centner oder 9 Thlr. für 60 preuß.
Quart von 50 Grad Trall. und ſeitdem iſt es bei dieſem wirklichen
Prohibitivzoll bis dieſe Stunde geblieben ohne daß auch nur einer der
freihändleriſchen Kartoffelplantagenbeſitzer auf deſſen Aufhebung oder Mil
derung angetragen oder dahingerichtete Anträge unterſtützt hätte.

Wir ſind weit entfernt, nach den Lehren des Syſtems, denen S
wiſſe Herren in ihrer freihändleriſchen „reinen Praxis zugethan
nen, anzunehmen daß der Betrag des faſt beiſpiellos hohen r n
dem Herrn Oberamtmann Franz von der Menge ſeines gaben ger
verkürzt, baar und blank in die eigne Taſche hinabgefallen n Nime
daher durch dieſe Schutzzollbeträge in den Stand geſetzt ernſte
landwirthſchaftlichen Meliorationen auf Koſten der Brann e 35
mithin aus den Taſchen der Konſumenten aukerrer, g t n
vielmehr den Vortheil, des Schubzolles bei genügenden net den e
renz, darin daß der vaterländiſche Gewerbebeteieb nicht mit dem aus
wärtigen zu theilen hat, daß mithin der einheimiſchen Fabrikation der
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marſch, der zuerſt in Kompagnie und E drog Fronten alsdann
in Regiments Flonnen und bei der Kavallerie im Trab erfolgte,
führte der Kafſer von Rußland als Regimentschef das 6. Küraſſier
Regiment in Perſon dem König vorbei. Die Parade ſchloß um 1
Uhr und nach derſelben kehrten der König und ſeine Gäſte nach Pots
dam zurück. Um etwa 2 Uhr kamen die Truppen wieder in der
Stadt an.

Die Kölniſche Zeitung ſagt in einem Artikel aus Wien: Die
Weiſe, wie ſich gegenwärtig die öſterreichiſchen Blätter über
Preußen ausſprechen, muß jeden Preußen mit Scham und Zorn
erfüllen. Der Wanderer ſchließt ſeine Betrachtungen über Preußen
mit der Verſicherung Preußen ſei matt und erſchöpft, wie der ber
liner Zolleongreß beweiſe es ſei Zeit, Preußen auf ſeine engern, alt
gewohnten Verbindungen zurückzuführen. Die „Preſſe“ beſchäftigt
ſich ſogar ſchon mit der Frage, was in Preußen wohl an die Stelle
der jetzigen Kammern für eine Verfaſſung treten werde, ob der Ver
einigte Landtag von 1847 oder was ſonſt dabei wird verſchiedent
lich angedeutet, daß es den Alliirten Preußens nicht gleichgültig ſein
könne, was für ein Zuſtand in dieſem ehrgeizigen und gefährlichen
Staate herrſche, und daß die Kaiſer von Rußland und von Oeſter
reich zuſammen mit dem Könige von Preußen alſo zwei Stimmen

gegen eine, ſich gemüßigt ſehen möchten, etwas Endgültiges über die
preuß ſchen Zuſtände feſtzuſetzen. Wenn Preußen, fügt die Kölniſche
Zeitung hinzu, ſeine letzte, aber ſo äußerſt günſtige Poſition in der
alen nicht ſelbſt muthlos aufgiebt, ſo dürfte ſein Anſehen im

Auslande ſich bald wieder heben.
Trier, d. 10. Mai. Ueber den Zweck der Anweſenheit des Bi-

ſchofs Arnoldi in Rom courſiren die verſchiedenſten Gerüchte. Das
Wahre an der Sache dürfte wohl ſein, daß Arnoldi mit der Abſicht
umgeht, im ganzen Bereiche ſeiner Diöceſe die Jeſuiten einzuführen.
Seit der hier abgehaltenen Miſſion der Redemptoriſten weilen drei
derſelben in unſerer Stadt. Sie haben durch ihre Predigten ſo viele
Herzen erſchüttert daß die Beiträge zur Erwerbung eines Grund
ſtückes reichlich gefloſſen ſind. Dies hatte zur Folge, daß der Bau
eines Kloſters ſammt einer Kirche ſofort in Angriff genommen wer
den konnte. Uebrigens ſoll hier binnen kurzem noch ein anderes Klo
ſter, und zwar für barmherzige Schweſtern die ſich der Beſſerung
gefallener Frauensperſonen unterziehen, erbaut werden. Der dazu
erforderliche Grund und Boden iſt durch die Schenkung einer vor
kurzem verſtorbenen Dame bereits erworben. Jm Laufe dieſes
Monats erſcheint hier eine Schrift, die ihres Gegenſtandes halber die
Aufmerkſamkeit auch in weiten Kreiſen in Anſpruch nehmen dürfte.
Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Trierſche Mär
tyrergeſchichte mit der Fackel der Kritik zu beleuchten und gelangt
zu dem überraſchenden Reſultate, daß die in der hieſigen St. Pau
liche ehrten Geveine vieler angeblicher Heiligen den durch den
Frankenherzog Rictiovarus bei ſeiner Einnahme und Zerſtörung Triers
ermordeten Bewohnern dieſer Stadt angehören. N. Br. 3.)

Würzburg, d. 17. Mai. Die Königl. Kreisregierung Ober
franken macht bekannt, daß die Noth in einigen Diſtricten wegen

Mangels an Verdienſt immer noch im Steigen und ohne ausrei
chende Unterſtützung bei vielen Familien das Verhungern zu be
fürchten ſei.

Fulda, d. 16. Mai. Es beſtätigt ſich vollkommen daß der
hieſige katholiſche Landesbiſchof ſich beſtimmt dahin entſchie
den hat, in die J. Kammer der demnächſt zuſammentretenden Land
ſtände des Kurfürſtenthums nicht einzutreten und den Eid auf die
neue Verfaſſung zu leiſten. Es ſollen auch nicht blos die Paragra
phen der Verfaſſung über die Verhältniſſe der Kirche zum Staate,

ÄWCn T.einheimiſche Markt geſichert wird. Der deutſche Markt gehört zunächſt
und vorzugsweiſe dem deutſchen Gewerbe und dem deutſchen Kaufmanne,
und wer dieſe Maxime nicht achtet, wer dieſem Prinzip entgegenarbeitet,
der verdient nicht, ein Deutſcher zu heißen denn er raubt dem Deut
ſchen ein Stück Selbſtſtändigkeit und nationaler Unabhängigkeit er ver
dient auch nicht, ein alter, guter Preuße genannt zu werden, denn er
tritt einem Geſetz und einem Inſtitut entgegen, das ſeit beinahe 40
Jahren des Segens viel über unſer engeres und weiteres Vaterland ver
breitet und gerade denen die meiſten Vortheile zugewendet hat, die ſich
jetzt kein Gewiſſen daraus machen die genoſſenen Wohlthaten dadurch
zu vergelten, daß ſie einen Holzſtoß aufrichten, um die letzten Reſte
deutſcher Reputation in Rauch aufgehen zu laſſen. Der preußiſche Tarif
von 1818 und der deutſche Zollvereinstarif hatten ſich zur Aufgabe ge
macht, den deutſchen Markt dem deutſchen Gewerbfleiße wieder zu geben.
Der Tarif von 1818 mit dem Zollgeſetz deſſelben Datums ſtellte als
leitendes Prinzip „den Schutz des inländiſchen Gewerbes“ als den erſten
Zweck geordneter Grenzbewachung auf und ordnete dieſem Grundſatze ſo
gar den Finanzzweck der bloßen Sicherung der Abgaben unker, und
damit ja kein Mißverſtändniß dieſer an ſich klaren und einer andern
Deutung gar nicht fähigen Beſtimmung möglich ſei fügte das Geſetz
noch die ausdrückliche Wiederholung hinzu: Allgemein und klar zeigt
ſich das Bedürfniß, durch eine angemeſſene Beſteuerung des äußern Han
dels und des Verbrauchs fremder Waaren die inländiſche Gewerbſamkeit
zu ſchützen.“ Gegen dieſes Geſetz treten die Freihändler von der linken
wie von der blutrothen rechten Seite mit dem Cynismus des Socialis
mus und des krautjunkerlichen Gebahrens in die Schranken ſie verlan
gen daß die um unſer Vaterland gezogenen nationalen Schutzbarrieren
niedergeworfen, daß unſre deutſchen Märkte dem Egoismus und der
lauernden, brennenden Habſucht des Auslandes überliefert werden daß
Deutſchland wieder werde, was es früher geweſen, ein in ſich nicht nur

ſondern auch manche andere Beſchwerden dieſen Entſchluß des
Biſchofs veranlaßt haben, da die Staatsregierung namentlich die al
ten Beſtimmungen über die Miniſterialhandlungen der Geiſtlichen in
Bezug auf gemiſchte Ehen wieder zum Vollzuge bringt, nachdem
ſie ſeit 1848 nach Erlaß unſers ſogenannten Religionsgefetzes nach
deſſen Geiſte factiſch nicht mehr beachtet wurden. S

Frankreich.
Paris, d. 17. Mai. Hr. Berryer iſt heute nach Belgien und

dem Haag abgereiſt. Man glaubt, daß er Gelegenheit finden wird,
mit dem General Changarnier zu konferiren. Es heißt, daß er ſich
von Belgien zunächſt nach Stuttgart begiebt um daſelbſt die Hinter
laſſenſchaft des Prinzen von Württemberg, deſſen Teſtamentsvoll
ſtrecker er iſt, zu ordnen, und von Stuttgart nach Frohsdorf reiſen
werde. Der politiſche Zweck ſeiner Reiſe beſteht darin, dem Grafen
von Chambord vorzuſtellen, daß er zu ſehr ſein Einverſtändniß mit
dem Ausland zeige nd es dahin gekommen iſt, daß die Legitimiſten
in Frankreich den Namen der Partei des Auslandes oder der Jnva
ſion führen. Er hofft dahin zu kommen, wohin man nach dem Cir
kulare von Wiesbaden gelangte. Bekanntlich wurde das Cirkular
Barthélemy's von Wie sdaden in einem ſpäteren Hriefe des Grafen
von Chambord, der aus Venedig datirt war, desavouirt und als
nicht authentiſch erklärt. Es wäre nicht unmöglich, wenn Herr Ber
ryer in dem Zwecke ſeiner Reiſe rruſſirt, daß der Graf von Cham-
bord nächſtens nach Wiesbaden reiſte und nun umgekehrt von dieſer
Stadt aus das als falſch erklärt würde, was in Venedig geſchrieben
worden war. Der „Conſtirutionnell“, der dieſes Ableugnen verhindern
will, konſtatirt erſt heute wieder, daß die „Union“ nicht die Authen
ticität des Briefes in Abrede geſtellt habe, damit dieſes Dementi
nicht wieder gegeben werden könne. Man hat die Legitimiſten lieber
zu offenen Feinven, als daß man ihre heuchleriſche Ergebenheit vor
ſich ſähe, Und namentlich liebt man es, ihre Verbindungen mit dem
Auslande feſtzuſtellen. Hier iſt man der Anſicht, daß Changarnier
blos deshalb ſo ſpat ſeine Enthüllungen gemacht habe, weil ihn jetzt
ſeine legitimiſtiſchen Freunde dazu drängten. Darin liegt der Grund,
weshalb ihn Girardin, der ſtets Alles weiß, frägt: warum er jetzt
ſpreche, wenn er 1849 geſchwiegen habe, und es iſt nicht unmöglich,
daß die „Preſſe ſich ihre Frage in dieſem Sinne ſelbſt beantwortet.
Der „Eonſtiturionnel“ wird morgen die Antwort auf Changarniers
Brief bringen. Schon vor einigen Tagen ſoll Hr. Carlier über das
konſultirt worden ſein, was gegen Changarnier geſagt werden könne,
und es iſt auch gewiß Niemand beſſer in der Lage, Enthüllungen
über Changarnier zu machen, als Hr. Carlier. Jhm iſt es auch zu
zuſchreiben, daß die Autoriſation zur Veröffentlichung dieſes Briefes
gegeben wurde. Was der Brief Lamoricières betrifft, ſo iſt er nicht
in eine Kategorie mit dem Schreiben Changarniers zu ſetzen. Aus
dieſem Briefe athmet die wirkliche ſittliche Entrüſtung über den Staats
ſtreich, während Changarnier 3 Jahre hindurch die Abſichten L. Na
poleons kannte und, wie der „Pays““ heute bemerkt, deſſenungeachtet
der National Verſammlung vie ſich vor dem Staatsſtreich fürchtete,
zurief: ſie möge in Ruhe berathen und nichts fürchten. Man iſt ge
neigt anzunehmen, daß Changarnier, der mit den Legitimiſten und
Orleaniſten koquettirte und ſelbſt der prov ſoriſchen Regierung den An
trag gemacht hatte, eine Jnvaſion nach England vorzunehmen, ſich
auch bei L. Napoleon die Hinterthüre offen laſſen wollte. Was La
moriciöre betrifft, ſo hat er offen gehandelt. Jhm fehlen zu ſeiner
vollen Penſionirung blos vier Monate. Man hatte auf ihn Rückſicht
genommen und in dem Dekrete den verbannten Generalen eine Friſt
von vier Monaten zur Ablegung des Eides gelaſſen, ja ihm zu ver
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zerriſſenes, zerhacktes und verarmtes Land, ſondern auch die Trift, auf
der ſich das Ausland fett weide und mäſte der deutſche Gewerbfleiß ſoll
vertrocknen und die deutſche Nation wieder die alte Bedientennatur an
ziehen die ihr ſeit dem dreißigfährigen Kriege oder vielmehr ſeit der
verhängnißvollen Zeit wo die öſterreichiſche Politik raſtlos an dem Ver
falle Deutſchlands arbeitete, vor allen Nationen im reichſten Uebermaß
zu Theil geworden iſt.

Herr Oberamtmann Franz nennt ſich ſelbſt „einfach ein Kind der
reinen Praxis.“ Wir wollen die Worte nicht auf die Waage legen und
fragen, welcher Sinn dieſer vrdinären Phraſe innewohnez wir wollen
nicht daran erinnern, daß es keine Praxis giebt, der nicht die Theorie
vorhergehe, daß die Praxis eine naturgemäße Seite und untrennbare
Gefährtin der Theorie iſt, daß die Praxis ohne Theorie keine Prarxis,
ſondern trockne, todte, vereinzelte, zuſammenhangsioſe Emptirie, breiter,
unbrauchbarer Dilettantismüs und Routine der Einſeitigkeit iſt. Dies
alles ſei nicht weiter in Rechnung geſtellt. Aber als Kinde der reinen
Praxis hätte er doch wohl durch ſeine eigene, hellklingende und ihm
täglich auf ſeinen meliorirten Pachtäckern entgegenblühende Erfahrung
über die Zweckmäßigkeit des durch den Eingangszoll geſicherten vaterlän
diſchen Marktes ſich überzeugen können, aber ſeine ſogenannte reine
Praxis hat es nicht zugelaſſen den geſicherten Markt den die Früchte
und Erzeugniſſe der Kartoffelplantagen genießen auch andern Gewerben
zu gönnen, wenn dieſe Gewerbe auch hundert und tauſendmal mehr Ar
beiter unterhalten und dem Arbeiter ein doppelt und dreifach höheres
Tagelohn, als in den Brennereien herkömmlich iſt, reichen.

Auf dem im Mai 1850 von dem Miniſterium berufenen ſ. g. land
wirthſchaftlichen Kongreſſe in Berlin war Herr Oberamtmann Franz
Referent der Kommiſſton, welche beauftragt war, die von der Regierung
und den Sachverſtändigen aus dem Gewerbe und Handelsſtande ausge
gangenen Abänderungsvorſchläge bei Reviſion des Zolltarifs zu begutach



kuſſion über das Budget ſchließen die man den Stein des Anſtoßes J ſtitzu nennen beginnt, und wenn auch die „Patrie“ die Gerüchte, man bauſchule in Alach gehörigen r uns
beabſichtige neue 3proz. Renten zu creiren und die Ausgaben für die dauſchüler angefertigt und ausgeführt. ich ſtark und wach Be den
Armee zu vermehren, in Abrede ſtellt, erinnert man ſich doch zu gut der DOrainröhren floß das Waſſer Le it d i m den igung
daran daß oft ſchon gerade Das geſchah, was die „Patrie“ in ihrer der Arbeit klar und reichlich ab. Es iſt dadurch den n en dieſer
offiziellen Eigenſchaft abgeleugnet hatte. Melioration im Kreiſe Gelegenheit gegeben, ſich von der Wirkung der

In dem heutigen Mitiſterrathe hat der Präſident die Abſicht Drains in der Wirklichkeit zu überzeugen.

geäußert, den verban nten Generalen, trotz der Angriffe des JHrn. Changarnier und des Hrn. Lamoricière, die Eidesleiſtung wie Nachrichten aus Halle.
Arago zu e See wurde die Anſicht geltend gemacht, Am 21. Mai.
man einen ſolchen Schritt als ein Anzeichen eines drohenden t tKrieges anſehen würde. Man behauptet aber e dieſe Anſi nicht Heute Nachmittag ſprang der Almoſengenoſſe m ne

beſonders auf den Entſchluß des Präſidenten Lingewirkt. Der Mo Putvekweiden in den San ſtramm ſeinem deren n s d
niteur wird wohl darüber Aufklärung bringen. ſchen dem in der Nähe ſich befindenden früheren Halleren Ban er

Die Regierung hat eine an die Oemokraten in den Departe mann gelang es jedoch, den Unglücklichen wieder herauszuholen. 4

ments gerichtete Correſpondenz aufgefangen, in welcher die Demo Jkratenführer ihre Freunde auffordern, ſich ruhig und ſtill zu verhal Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
ten an keinem Komplotte gegen die Regierung, noch weniger aber Sitzung am 19. Mai 4gegen das Leben des Präſidenten ſich zu betheiligen. N Forſi Giebe d t der eGranier de Caſſagnac, der im „Conſtitutionnell““ das wenig bers Auch dem der Vorſihende r r n erſte äſtlichen
neidenswerthe Amt eines publiciſtiſchen Scharfrichters zu verſehen jährigen Verhandlungen des Vereins übergeben und die geſchäftlichen
ſcheint, antwortet heute auf den Brief Changarniers. Das Wich Angelgenge ten veſeirigr m erläuterte verſelbe n Dann e
tigſte in dem Artikel ſind drei die Geſchichte intereſſtrende Anſchuldi Agenthum organiſirten Blaſtoideen, einer Familie W S r
gungen gegen den Generat, womtt deſſen Anklagen gegen L. Napor e er en e en Zeiten e gen iſcen Lore r- tiaſte
ſeon beanwortet werden. Erſtens ſoll Changarnier im März 1819 Jrſandere ver weſtlichen Hemiſpbäre bevstterte Oer W
von dieſem eine ſchriftliche Autoriſation verlangt haben um die con präſentiert Nentatramarites rugr W e e
ſtituirende National Verſammlung aus den Fenſtern zu werfen zwei oder birnförmigen Körper auf einer kurzen dünnen Säule wie die
tens ſoll er bei der Errichtung der großen Mil tair-Cemmando's mit Crinoideen. Der Körper ſelbſt beſteht aus 3 ein Pentagon bildenden
Nachdruck auf ſeinen Staatsſtreich Plan zurtickgekommen und mit Baſaltäfelchen, an dieſe legen ſich 5 große tief ausgeſchnittene Seiten
der Lauheit L. Napoleon's ſo unzufrieden geweſen ſein, daß er vor täfelchen und an deren Spitzen 5 kleine den Kelch oben ſchlietzende
den Miniſtern äußerte, mit dieſem Thomas Diaforus ſei nichts zu vierſeitige Täſelchen. Jm Scheitel liegt die centrale fünfſeitige Mün
machen drittens ſoll er im November 1850 zur Zeit des Alais ſchen ung Unv um I herum 5 runde Oeffnungen für Genitalien und
Proceſſes in den Tuilerieen ein Conventikel politiſcher Perſönlichkeiten e Jene Ausſchnitte der Seitentäfelchen ſchiebt ſich je ein mitt
verſammelt und dort vorgeſchlagen haben, L. Napoleon zu verhaſten, n r und jederſeits 50 kleine porentragende Kalkſtückchen ein.
ihn nach Vincennes zu bringen, die National- Verſammlung auf ein v Doren ziben ange gegen erte ztehen und. an 27
halbes Jahr zu ſchließen und ihm ſelbſt eine Dictatur beizulegen, ſeite de mittern Stücken je 8 breite Röhren, welche in die 5 Schei
was einer der Anweſenden, Graf der ſich an dem Verrath nicht telsſfnungen münden. Nachdem die Mannichfaltigkeit und Verbrei
betheiligen wollte, ſofort dem Präſidenten der Repubiüt mittheilte. ung der Pentatrematiten angegeben, wurde auch Plaeacrinus mit
Granier de Caſſagnac glaubt hieraus ſchließen zu können, daß Chan Leentriſcher Mündung und Covonaſter mit Mund und Afteröffnungſſ g g hließ z ß Ch oh 5garnier, der ſich für einen Mann des Geſetzes ausgebe, eigentlich nur ne Scheitelöffnungen characteriſirt und dann das verwandtſchaft
ſich ſelbſt an die Spitze des Staates bringen wollte, ja, vielleicht ſo liche Verhältniß der Blaſtoideen zu den geſtielten Crinoideen, zu den
gar nach der Krone krachtete, indem er dald den Repuüblicanern als Syſtideen und Echiniden erörtert. Der Stiel, die Baſaltäfelchen, die
Vertheidiger der Conſtitution, bald den Legitimiſten als ein neuer galt derten a und die im Scheitel gelegene Mündung theilen
Monk, und bald den Orleaniſten als ein neuer Dumouriez zu er e mit den Erinoideen, das Hervortreten der Seitentäfelchen, die 5

Porenfelder, den Mangel freier Arme und die Genitalöffnungen mit

ſtehen gegeben, daß er mit ſeiner Weigerung vier Monate warten
ſolle; er gab aber deßungeachtet ſogleich ſeine Weigerung.

Paris, d. 18. Mai. Der Geſetzgebende Körper hat in
ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig die Aushebung von 80,000 Mann
für den Dienſt von 1853 genehmigt. Hr. de Mirail verbreitete ſich
bei der Berathung in einer ſcharfen Aufſehen machenden Rede über
die ökonomiſche Frage und man will daraus auf die Art der Dis

ſcheinen ſuchte alle drei Parteien gleichmäßig betrügend.

Jtalien.
Turin, d. 16. Mai. (Tel. Dep.) Nach dem Riſorgimento be

ſtehen der Miniſterpräſident d Azeglio und Graf, v. Cavour darauf,
ihre Portefeuilles niederzulegen, ungeachtet der König ſelbſt den Wunſch
des Gegentheils ausgeſprochen hatte. Heute fand ein Miniſterräth
ſtatt, bei welchem laut der Armonia Cavour nicht mehr erſcheinen
wollte. Der neue Kammerpräſident Ratazzi, deſſen Wahl das Ent

laſſungsgeſuch herbeigeführt hat, ſoll ſich übrigens für Beibehaltun

der miniſteriellen Politik erklärt haben, woduxch der Hauptanlaß zur
miniſteriellen Kriſis wegfiele.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt d. 17. Mai. Am 15. d. M. iſt der erſte Drain im

erfurter Kreiſe, 528 Fuß lang, auf einem zur Wirthſchaft der Acker

den Echiniden, den Bau des Kelches im Allgemeinen mit einigen Cy
ſtideen, in dieſer Vereinigung ſo verſchiedener Charactere, in dem in

nern Röhrenapparate aus andern Eigenſchaften ſind ſie ganz eigen
thümlich. Jhre geſammte Organiſation läßt ſich am geeignetſten als
Erinoideentypus darſtellen, bei dem die Arme in die Seiten des Kel
ches eingeſchoben und unbeweglich, verkümmert auftreten. Sehr in
ſtructive Exemplare von den ÜUfern des Miſſiſſippi dienten zur Erläu
terung des Vortrages.

C. waaadannn:re—aaaaaaiaaae«enten. Jn den Vorſchlägen leuchtete die Abſicht der Regierung hervor,
den Prinzipien des engliſchen Zollſyſtems ſich zu nähern ſie wollte die
Nahrungsſtoffe und Rohprodukte frei geben, wie es die Engländer unter
Peel durchgeführt haben ſie wollte die Fabrikation in geeigneter Weiſe,
wenn auch nicht mit ſo hohen Zöllen, wie es in dem für freihändleriſch
gehaltenen England geſchieht, in Schutz nehmen; ſie wollte verfahren
wie die engliſche Regierung verfährt, ſie wollte der Arbeit wohlfeilere
Lebensmittel und wohlfeilere Rohſtoffe verſchaffen, ſie wollte der deut
ſchen Arbeit den deutſchen Markt ſichern, ſie wollte Deutſchland nicht
zum Sammelplatz der europäiſchen Ausbeutungsſucht herabwürdigen den
deutſchen Wohlſtand und die deutſche Kapitalſucht nicht von fremder
Habſucht ausplündern laſſen. Dieſen wahrhaft anerkennenswerthen Ab
ſichten der preußiſchen Regierung trat der Kommiſſionsreferent des land
wirthſchaftlichen Kongreſſes, Herr Oberamtmann Franz mit der Erklä
rung entgegen: „Die Vertreter der Provinzen in der Kommiſſion haben
mit dem innigſten Bedauern aus den Tarifvorſchlägen erſehen daß die
Landwirthſchaft in einem Augenblicke, wo ſie an dem ſchwerſten Drucke
der Zeit und des Marktes leidet, zu neuen Opfern aufgefordert wird.
Die Vorſchläge der Tarifänderungen gehen dahin, nicht allein die Preiſe
Tee Bodenerzeugniſſe durch Ermäßigung des Schutzes, der Konkurrenz
es Auslandes gegenüber zu noch größerer Entwerthung zu führen ſon

dern auch dahin durch erhöhte Schutzzölle auf die Fabrikate, welche
en ver Landbewohner nicht entbehren können, von der andern
darf wohl ſelig Druck auf die Landwirthſchaft zu häufen.“ Es be
des Nachweiſes Mrren Würdigung dieſer ſogenannten Begründung kaum
überrauſchenden Augen in dieſer Motivirung Erſcheinungen des vor
dieſen die Entſch ſvg tickes als dauernde Zuſtände betrachtet und von
Atee v eidung über das Wohl und Wehe einer ganzen Nation,
re e ler egenreichſten Jnſtitute des Vaterlandes her
geholt werden. Statt das Bleibende zu erfaſſen, ſtatt das Geſetz der

Bewegung in den wechſelnden Erſcheinungen des Tages aufzuſuchen,
ſtatt zu ergründen, wodurch denn die Kraft und das Gedeihen der Ge
werbthätigkeit des deutſchen Volks beſtimmt werde, ſtatt in den Eigen
ſchaften und dem Charakter des Volks, in der unbeugſamen, unbeſtech
lichen Pflege der Gerechtigkeit, in der Sicherheit des öffentlichen Rechts
züſtandes und in der gedeihlichen Kraft der Wechſelwirkung zwiſchen
allen Theilen des volksthümlichen Schöpfungs und Arbeitsgeiſtes die
Bedingungen zu erkennen, von denen die Zollgeſetze und die Tarife diktirt
werden ſollten, ſtatt alle dieſe und unzählige andre von der Sicherheit,

Macht und Ehre des Staates gebotenen Argumente von noch ſtärkerem
Gewichte in Erwägung zu ziehen weiß die ſogenannte „„reine Praxis“
der Konſequenz des nationalen Tarifs nichts weiter zu entgegnen, als
„der Scheffel Roggen koſtet jetzt einen Thaler, darum iſt eine Verän
derung des Tarifs für alle Zukunft verderblich Oder mit andern Wor

ten Wenn die Getreidepreiſe auf den deutſchen Märkten ſehr niedrig
ſtehen hat Deutſchland zu befürchten, mit fremdem Getreide über

ſchwemmt zu werden darum bedarf der deutſche Roggen eines Schutz
zolles, die Fabrikate aber bedürfen zu keiner Zeit des Zollſchutzes.“

Ferner ſagt der Kommiſſtonsreferent Herr Oberamtmann Franz-
Die Landwirthſchaft befindet ſich jetzt in gedrückter Lagez die neuere

Geſetzgebung laſtet vielfach auf dem ländlichen Grundbeſitz; die Preiſe
der Produkte ſind niedrig.““ Was werden dieſe edlen Herren jetzt es

da die Brodpreiſe faſt unerſchwinglich ſind Wahrſcheinlich folgendes
Der Bedarf an fremdem Getreide iſt gegenwärtig ſo umfaſſend ſe W
ſen ſo große Quantitäten eingeführt werden, daß es nicht u We

den Eingangszoll aufzuheben denn der freie Eingang n dieſe P r
um den Betrag des Zolles erniedrigen und dadurch die rer i
in gedrückter Lage befindlichen Landwirthſchaft auf der ohneh
neuere Geſetzgebung laſtet, vermindern.“

(Fortſetzung folgt.



Das Hamſtergraben in der Feldmark Höhn
ſtedt iſt bei 2 Strafe verboten.

Die Ortsbehörde.

Die Arbeiten zur Jnſtandſetzung noch meh
rerer neuen Wege, ſowie zur Anlegung eines
Grabens zum hieſigen Bache, ſollen an den
Mindeſtfordernden verdungen werden es iſt
u dieſem Zwecke ein Termin Donnerstag
en 27. Mai früh S Uhr im hieſigen

Gaſthofe angeſetzt.
Höhnſtedt, den 18. Mai 1852.

Die Ortsbehörde.

Naqtheareller Verpachtung
ich geſonnen bin, ver änderungshalber

ge Pacht zu gehen, ſo mache ich es hiermit
bekannt, daß ſogleich oder nach Verlangen das
Geſchäft von mir zu übernehmen iſt. Aus-
kunſt ertheilt J. C. Kathe in Naum-

Bekanntmachungen.
Verkauf eines Grundſtücks.
Eine Villa in der reizendſten und geſünde

ſten Gegend Sachſens, 3 Stunden von Leip
zig, 15 Stunde von der L. D. -Eiſenbahn,
dicht bei Grimma, im Muldenthale gelegen,
iſt aus freier Hand billig zu verkaufen, und iſt
zur Uebernahme ein nur verhältnißmäßig ſehr
geringes Capital erforderlich. Das Grundſtück
umfaßt ein herrſchaftlich eingerichtetes, geräu-
miges und bequemes Wohngebäude mit der
ſchönſten Ausſicht, ein Nebenhaus mit Woh
nung für Bedienung, Wagenremiſe und Stal-
lung, und einen großen Garten mit Parkanla
gen, den feinſten Wein- und Obſtſorten, Ge
müſe- und Blumenabtheilungen. Nähere Aus-
kunft ertheilen die Handlungshäuſer Herr Ferd.
Sernau Leipzig, Herren Weiſe u. Pfaff
Halle.

Landwirthſchafterinnen, perfekte Köchinnen,
Jungfern, Hofemeiſter, alle mit guten Zeug
niſſen, ſuchen Condition durch Wittwe Kupfer.re Commiſſionair.

Für die Leſer des Kosmos!
Bei Krais G Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen:

Die dritte Lieferung vom
At las

zu

Alex. v. Humboldt's Kosmos,
in 42 colorirten Tafeln mit umfaſſendem Texte

herausgegeben von

Traugott Bromme.
7 Lieferungen von je 6 colorirten Tafeln ſammt Text.

Preis pr. Lieferung I thlr. 1 fl. A8 kr.
Dieſer Atlas hat den Zweck, die Lehren der phyſiſchen Weltbeſchreibung zur

Anſchauung zu bringen und als Hülfsmittel zum Verſtänd niſſe des Humboldt' ſchen
Kosmos zu dienen, an den er ſich, wie der
anſchließt. Der zur Erläuterung der Tefeln

untenſtehende Jnhalt zeigt, Schritt für Schritt
beigegebene Text verſchafft zugleich dieſenigen

Kenntniſſe, welche der Kosmos bei ſeinen Leſern vorausſetzt. Ueber die Zweckmäßigkeit,
Reichhaltigkeit und Schönheit dieſes Werks, welches bis jetzt in Deutſchland
das einzige ſeiner Art iſt, haben ſich die oberſten Stimmführer auf den Gebieten der
Erd und Himmelskunde mit rühmender Anerkennung ausgeſprochen, und ihr Urtheil iſt durch
die große Theilnahme des Publikums an den zwei erſten Lieferungen beſtätigt worden.

Jnhalt des Atlas zum Kosmos:
Taf. 1. Die Sternenwelt, ſoweit ſolche dem un

bewaffneten Auge ſichtbar iſt. Nebel
flecke. Sterngruppen. Dop-
pelſterne.

2. Planetenſyſtem unſerer Sonne. Ko
metenbahnen.

Z. Anſichten der Planeten und ihrer Monde.
Der Erdmond und ſeine Phaſen.

Die Erde. Planigloben in orthogra
phiſcher Projection zur Verſinnlichung
ihrer Kugelgeſtalt.

Erdanſichten. Ueberſicht des Starren
und Flüſſigen.

Hebung der Erdrinde. Höhen der
Erde. Höhen Europa's. Profile
von Aſien und Africa.

Die Gebirgsketten der Erde. Rich
tung der verſchiedenen Erhebungsſyſteme.

8. Jdeeller Durchſchnitt der Erdrinde.
9. Geologiſche Erdkarte.

10. Europa in geologiſcher Beziehung.
11. Deutſchland, Schweiz und angränzende

Länder in geologiſcher Beziehung.
12. Die vulkaniſchen Erſcheinungen der Erd

oberfläche; Erdbeben Reihenvulkane
und vulkaniſche Centralgruppen.
VulkanDiſtrict von UnterJtalien.
Vulkanreihe der Sunda Jnſeln.
Jsland und deſſen Vulkane.

13. Erdmagnetismus. Jſodynamen.
Jſoklinen. Jſogonen.

14. Magnetiſche Meridiane in ſtereographi
ſcher Polgrprojection.

15. Erdkarte zur Ueberſicht der Jſorachien.
16. Luft und Meeresſtrömungen.

7.

wen v

v

Vorräthig in allen ſoliden Buchhandlungen,

Taf. 17. Die Stromſyſteme der Erde.
18. Die größten Seen der Erde.
19. Jſothermen Jſochimenen. Jſo

theren.

20. Luftſtrömungen. Jſobaren. Ba
rometr. und Thermometr. Windroſe.

21. Hyetographiſche Karte. Regenmengen.
Regenhöhe.

Europa in phyſikaliſcher Beziehung.
Deutſchland 2c. in phyſtkal. Beziehung.
Frankreich und die Heſperiſche Halbinſel

in phyſikaliſcher Beziehung.
Jtaliſche und Griechiſche Halbinſel in
phyſikaliſcher Beziehung.

Aſien in phyſikaliſcher Beziehung.
Africa in phyſikaliſcher Beziehung.
Nordamerika in phyſikaliſcher Beziehung.
Südamerika in phyſikaliſcher Beziehung.
Geographiſche Vertheilung der Pflanzen.

Pflanzenreiche.
Geographiſche Vertheilung der Thiere.

2. Raſſen und Völkerkarte.
33. Völkerkarte v. Europa. Sprachenkarte.
34. Ethnographiſche Karte von Deutſchland.

Deutſche Mundarten.
35.

36. Charakteriſtiſche Landſchaftsbilder.

37. Das Mittelmeer als Ausgangspunkt der
wichtigſten Weltbegebenheiten.

S S
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38. Die Feldzüge der Macedonier.
39. Das Zeitalter der Ptolemäer.
40. Römiſche Weltherrſchaft.
41. Verbreitung der Araber.
42. Ueberſicht der oceaniſchen Entdeckungs

reiſen.

namentlich in Halle in der
Schwetschke'sehen Sort.-Buehh. (Deſfer).

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Dame, die ſchon lange Zeit in vorneh
men Häuſern die Aufſicht über die Haushal
tung und Kinder geleitet und darüber die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder 1.
Juli eine gleiche oder ähnliche Stellung. Nähe
res bei Mad. Kupfer in Merſeburg.

Ergebenſte Anzeige.
Da ich mein Korb- und Strohwaaren La

ger auf das ſchönſte und modernſte aſſortirt
habe, ſo empfehle ich eine große Auswahl von
Kinderwagen, von 20 an bis zu 10
Korb Möbel in braun und bronce, aber letztere
nur ächt; eben ſo habe ich eine ſchöne Sorte
Gartenſtütle und Sopha's von guter Dauer
und ſehr billigen Preſſen; eine große Auswahl
Strohdecken von Strohgeflecht in allen Größen
iſt vorräthig, und bemerke noch, daß auch bei
mir alle Sorten Strohbüte gefärbt, geſchwefelt,
und alle ſonſtigen in dies Fach ſchlagenden
Reparaturen auf das reellſte und billigſte be
ſorgt werden.

Korbmachermeiſter W. Grauert,
Schmeerſtraße Nr. 484.

Ein Windhund, auf den Namen Hector
hörend, iſt abhanden gekommen wer denſelben
an ſich genommen wird gebiten ſelbigen Alter
Markt Nr. 692 parterre abzugeben.

Ein ſehr frequenter Gaſthof ſteht zu ver
pachten und kann ſolcher gleich zu Johanni
d. J. übernommen werden. Nähere Auskunft
darüber giebt Barth in Giebichenſtein
bei Halle.

V Eine Koppel Däniſcher Pferde
M treffen Sonntag den 23. d. M. ein bei

Gale Meyer ZFickel
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioliſchen

Hauſe.
Ein routinirter Vermeſſungs- Gehütfe, der

Zeugniſſe ſeiner guten Führung und Brauch
barkeit hat, wird geſucht. Desfallſige porto
freie Anmeldungen ſind mit der Chiffre
C. R. bezeichnet an Herrn Ed. Sückrath
in der Expedition dieſer Zeitung zu richten.

TodesAnzeige.
Mit zerriſſenem Herzen und im tiefſten

Schmerze zeige ich den heute Nachmittag 17,
Uhr erfolgten Tod meiner geliebten Frau Freun
den und Bekannten hiermit an.

Halle, d. 21. Mai 1852.
Diele,

Hauptamts Controleur.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief nach ſchwe
ren Leiden unſere gute Mutter, Schweſter und
Tante, die verwiltwete Bäckermeiſter Marie
Müller, geb. Jeuner, in einem Alter von
50 Jahren 8 Monaten. Dieſe Anzeige ihren
vielen guten Freundinnen, Verwandten und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, den 19. Mai 1852.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am heutigen Tage Morgens S Uhr ſtarb

meine gute Frau Friederike VBörl geborne
Dietrich, unſere Mutter, Schwieger und
Großmutter in ihrem angetretenen 55ſten Le
bensjahre. Dieſen unſeren ſchmerzlichen Ver
luſt machen wir unſeren ſämmtlichen lieben An
verwandten und Freunden hierdurch tiefbetrübt
bekannt.

Aſendorf, d. 21. Mai 1852.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 236 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 22. Mai 1852, (Zweite Ausgabe.)

Hekanntmachungen.
L

Von dem Tiſchlermeiſter Herrn Krauſe
mit dem Verkauf ſeines Hauſes am kleinen
Sandberge Nr. 270 hierſelbſt beauftragt, habe
ich zur Abgabe der Gebote Termin zum

Donnerstag den 3. Juni d. J.
Nachmittags 8 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anbergumt und
lade Kaufluſtige dazu ein. Das Haus enthält
10 Stuben nebſt angemeſſenen Wirthſchafts
räumen und einen großen Hof nebſt Gärtchen.

Der Rechts Anwalt
Gödecke.

J

Bekanntmachung.
r Jm Auftrage des hieſigen Mühlenbeſitzers

Herrn Woldemar Bieler werde ich die
demſelben zugehörige, dicht bei Aſchersleben

it Vadenpreis per Flasche ca. Quart, Sgr. 25, peran der Eine belegene Mahl und Oelmühle mit und sind nur solche als ächt zu betrachten deren TIOUETTE
drei Gärten und der damit verknüpften ſoge
nannten Jnſel, mit Haus, Hof, Scheuer und
Ställen, auch drei ObſtPlantagen a
am 5. Juni dieſes Jahres, Nachmit
tags 2 Uhr, im hieſigen Gaſthofe

zum goldenen Löwen
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen.

Aſchersleben, d. 18. Mai 1852.
Hadlich,

Rechtsanwalt und Notarius.

Wein Auction.
Freitag den 28. Mai o. u. f. Tages von

Mittags 2 Uhr ab werden in dem Kramm-
Dietrichſchen Hauſe, gr. Ulrichsſtr. Nr. 13:
NRum, Arae, Cognaec, Portwein,
Malaga, Madeira, Burgunder, Me
doe, Muscat-Niveſalte, verſchiedene
Sorten Rheinweine, Nordhäuſer u. a.
Branntweine, 22 Fl. Mumme, Weineſſig in
Flaſchen zu 6 und 12 Stück, ſowie feine Ei
garren, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

Auction.
Auf gerichtliche Verfügung ſollen

Mittwoch d. 26. Mai er. Vormittags 11 Uhr,
in. dem Kaufmann Pfeiffer'ſchen Hauſe vor
hieſigem Halleſchen Thore eine Partie Fabrik
Utenſilien und zwar:

1 DoppelSchreibpult mit Repoſitorium, 1
Brückenwaage, 4 große Arbeitstiſche, 109 Ci
arrenrahmen mit 4 Geſtellen, 4 Rohrſtühle,

32 Stück Arbeitsſeſſel, 1 gepolſterter Drehſeſ
ſel, 1 Blechwaage, 350 Stück diverſe leere

Eigarrenkiſten, eine Quantität diverſe Fourniere
zu Cigarrenkiſten, circa 3 Centner Tabacks
Rippen, 1 Cigarrenbündel- Maſchine und end
lich eine ſilberne Repetiruhr,

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert werden.

Schkeuditz d. 19. Mai 1852.
Berger,

gerichtlicher AuctionsKommiſſar.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber iſt Unterzeichneter ge

ſonnen ſeine am Markte liegende Bierbrauerei
Beſitzung nebſt gut eingerichtetem Wohnhauſe,
mit allem dazu erforderlichen Jnventarium,
auch auf Verlangen mit Garten und Acker an
den Meiſtbietenden zu verkaufen oder zu ver
pachten.

Hier iſt e ermin
u den I. Juni d. J-in meiner Wohnung anberaumt.

Käufer oder Pachtüiebhaber können die Be
dingung vorher oder im Termine einſehen.

Der Brauerei Beſitzer
Friedrich Niin Kembelhſchke

Donnerstag vor Pfingſten um 3 Uhr auf der kleinen Wieſe

große Carvuſſell-Auetion.
Ein Carouſſell, welches im beſten Stande iſt,

meiſtbietend zu verkaufen. r
und wird der Käufer, da es gegen 60 Perſonen fährt,

ſie das Geſchäft nicht betreiben können
fix und fertig aufgebaut ſein,
Würfelwieſe
den
ſchon jetzt gern.

Halle, den 19. Mai 1852.

ſchon ein rentables Geſchäft damit machen.
vor der Auction bekannt gemacht werden.

beabſichtigen die jetzigen Beſitzer, da
Daſſelbe wird zur Auction

zur
Etwa nothwendige Bedingungen wer

Etwas Näheres ertheile ich auf Anfragen

W. L. Becker, Schmeerſtr. Nr. 722.
Voonehamp of Maag Pitter,

bekannt unter der Devise:
Occidit, qui non servat.

Von diesem, bereits viel weiter als über den ganzen Continent rühmlichst bekann-
ten LICUEURE, der besonders in Deutschland fast an allen Orten zu haben, ist der

l. Sgr. 15, per Flacon Sgr. 7
durch mich eigene

händig unterschrieben, mit dem Gesetz lich deponirt quer in rother
Schrift ühberdruckt,

Den ausschliesslichen Debit kür Halle
und Umgegend haben Aug. Sonne-
mann Sohn in Ha lſe.

und deren Stopfen mit meinem,
sich befindenden Flaschen Stempel versiexgelt sind, auch auf der Etiquette doppelt

Worauf die Worte:
l. Underberg- Albrecht.
Alleiniger Distillateur des

BOONEKAMP of MAAG- BITTER,
Obigen Magen BRätter empfehlen Allen an Magen und Unterleibs-Beschwer-

den Leidenden als heilsames Mittel zur gef. Entnahme
Ang. Sonnemann Sohn Glauchaische Kirche Nr. 2015/16.

Sehr vortheilhaft für Klempuer, welche ſich etabliren wollen.
Ver änderungshalber will ich mein Geſchäft welches ich zeither mit einem Geſellen und

einem Lehrburſchen betrieben habe
Waaren und allem Zubehör verkaufen.
hend in Verkaufsladen, Werkſtelle und

haben ſich an mich zu wenden.
Weißenfels a/S. den 21. Mai 1852.

wie es geht und ſteht,
Auch kann das dazu
Wohnung,

Käufer gleich mit gemiethet und zu Johanni dieſes

an Handwerkszeug, vorräthigen
von mir innehabende Logis, beſte

welches in der Hauptſtraße liegt, von dem
Jahres bezogen werden. Reelle Käufer

Karl Fiſcher, Klempnermeiſter.

Jn unterzeichneter Buchhandlung traf ſo eben einRaphael, 32 Compoſttionen zu dem Mährchen der Pſyche.
Jn Querfolio; erſte Lieferung 6 Sgr.

Dieſe herrlichen
in getreuen Stichen
der fertigen Probelieferung ein.

Handzeichnungen Raphaels erſcheinen
von kunſtgeübter Hand. Statt aller

Die Buchhandlung von Peſter in Ilalle

jetzt zum erſtenmale in Deutſchland
Empfehlung laden wir zur Anſicht

Gehwetschke“che Sort.-Buehh.).

Anzeige von Dlaſe Inſtrumenten. e

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer neuen Art von ihm verbeſſerter Tuba's, welche
einen viel beſſeren Tonl an Stärke und Klang haben und ſich auch ganz leichterſuche die Herren TubaBläſer, ſich davon zu überzeugen. blaſen ich

Der Preis iſt 28 Nachbenannten Probe Jnſtrumente ſollen für einen ſehr billigen Preis geräumt werden 2 Tenor
Poſaunen in Na und B- Stimmung, 1
ein Klappenhorn. Zugleich bemerke ich,
Billigſte beſorgt werden.

Tenorhorn in C und B- Stimmung, und
daß alle Reparaturen an denſelben gut und aufs

W Schmidt BlaſeJnſtrumentenmacher
in Halle, große Ulrichsſtraße Nre 23.

Gern bezeuge ich, daß die Tuba's von Herrn W. Schmidt ganz vorzüglich ſind.

Moritz Berger
Mitglied beim hieſigen Stadtmuſikchor.

k„J

(Geſuch. Ein 20jähriges Mädchen aus
anſtändiger Familie, das in der Nähe ihres in
Magdeburg etablirten Bruders wohnen
möchte, ſucht gegen mäßige Penſion in Halle
oder Umgegend bei einer achibaren Familie
Aufnahme an Kindesſtatt.

Daſſelbe beanſprucht nur eine liebevolle Be
handlung und würde ſich dagegen gern den
kleineren häuslichen Arbeiten unterziehen.

Frankirte Offerten unter Chiffre R. V. be
fördert Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Auf dem Rittergute Mößlitz bei Zörbig.
ſtehen 70 Mutterſchaäafe zur Fortzucht und 70
Hammel nach der Schur zum Verkauf.

Unſer vollſtändiges Lager von

Malerfarben,f. weißer und bunter Oelfarben eig
ner Fabrik und gut trocknender Lacke und
Firniſſe empfehlen

HRobert Pile Comp.
Goth. Zungenwurſt, a 8 Walter obere Servelgewnrſt, Winter

ckt, àwaare, grob und fein gehackt,
10 fing wieder Sendungeng e WBoltze.

in ordentlicher fleißiger Marqueur findet imGaſt zur „gr. Tanne“ in Halle eine gute

Stelle. Thiele.



S Dieſe Anzeige gilt den Herren! S
Mein ſeit 3 Jahren am hieſigen Platze, große Ulrichsſtraße Nr. 80, unter der Firma: Berliner Herren Kleider Magazin be

ſtandenes Garderobe Geſchäft habe i nach dem Markt ins Waaggegebände verlegt und werde

Berliner Herren -Kleider- Magazin von G. PiürstenberFirma:
Die vielſeitige Theilnahme, deren ſich mein Geſchäft ſeit den 3. Jahren ſeines Beſtehens zu erfreuen gehabt

hegen, daß meine verehrten Kunden Jhr Vertrauen auch in dem neuen Lokale fortſetzen werden,
ſchäftskenntniß und fortwährende Verbindung mit den erſten Geſchäften Berlins, im Stande, allen

ſolches dort unter derſelben

S s fortführen.
gehe laſſen mich die Erwartung

und bin ich, geſtützt auf langjährige Ge
Herren beim Einkauf Jhrer Kleidungsſtücke ſolche Vortheile zu bieten, als dies weder ein Concurrent, noch weniger eine Schneiderverbindung im Stande iſt. Mein Lager i iden neueſten und nobelſten Kleidungsſtücken für das Frühjahr und den Sommer ſortirt, und verkaufe ich welke Winterſachen i di

Hälfte des Selbſt Koſtenpreiſes.

Das Berliner Herren Kleider Magazin von E. Fürgtenberg,
arm Markt im Waagegebaude.

8000 ſind im Ganzen der in einzel
nen Poſten bis zu 500 H auszuleihen Dom
platz Nr. 1032.

zu haben A. Jüdel,
Halle, Magdeburger Bahnhof

Eine ſchöne große Haus Uhr
in ſolid gearbeitetem, polirtem Gehäuſe, für
eine Fabrik paſſend, hat zu verkaufen

W. Günther,
Uhrmacher.

Ein Mühlſturz liegt zum Verkauf bei

Schulze in Dachritz

Eine noch brauchbare hölzerne Buch
druckerpreſſe mit meſſingener Spindel und
meſſingenem Fundament, und mehrere eiſerne
Rahmen ſind billig zu haben bei

Leopold Kell in Weißenfels.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Zur gefälligen Beachtung
Da die reſp. Gemeinden zu Groß Grä-

fendorf und Strößen die Stallung für
Pferde durch neue Steinkrippen (Esperſtaädter),
ſo wie auch den Stand der Pferde in einen
ſolchen Zuſtand verbeſſert hat, daß an Bequem
lichkeit nichts fehlkt, ſo mache ich die Herren
Fuhrleute, wie überhaupt alle Reiſende, wel
che mit oder ohne Pferde reiſen, darauf auf
merkſam, zugleich mit der Bitte, mich gütigſt
zu beehren, Und verſpreche Jedem eine freund
Uche Aufnahme, ſo wie überhaupt gute Spei
ſen und Getränke.

Traugott Löther,
Schenk und Gaſtwirth zu Großgräfendorf

und Strößen bei Schafſtädt.

Bad Wittekind.
Die Eröffnung der Table dhöte beginnt

mit dem 16. Mai um 1 Uhr. Auch wird es
mein größtes Beſtreben ſein, ſowohl à la carte
als bei Beſtellungen von Diners àpart den
Erwartungen auf das Comfortabelſte zu ent
ſprechen. G. Veſchnidt,

Traiteur.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector

eute, Sonnabend den 22. d. M. Abends6 u und jeden folgenden Sonnabend
wird durch das hieſige Stadtmuſikchor in Mal
ſchens Geſellſchafts Garten Concert aus
geführt, hierzu ladet ganz ergebenſt ein

G. Lüttig
d

Pferde für jeden Bedarf ſind ſtets

hnützlichen Buches verwendet.“

Die Kte Auflage des Goldenen Familienbuchs.
Durch alle Buchhandlungen in Halle, Eisleben, Cönnern MerſeburSangerhauſen, Weißenfels, Naumburg vder direkt dur die V t s Svon Louis Garcke in Zeit iſt zu beziehen s erir Seras

Das goldene Familienbuch.
4te oder nach Tauſenden gerechnet zwei und r W Auflage (Binnen 3
Jahren 22 Auflagen, gewiß der beſte Beweis

Brauchbarkeit dieſes Buches.)
Um auch dem Aermſten dieſes ſo nutzenbringende Buch zugänglich 4 ma

für die große

chen, erſcheint dieſe neue Auflage in 6 Lieferungen à 5 Sgr. Wer täglich nnige ſpart oder zurücklegt, kann ſich daher mit. Leichtigteit in Beſitz von Suig

thüm und Zufriedenheit ſetzen indem er dieſes Buch erwirbt, denn es iſt keinem Zwei
fel unterworfen daß dieſes Buch für Jedermann, Reich oder Arm, Hoch oder

Niedrig, Bürger oder Bauer, Herr oder Diener, und beſonders für jede
Hausfrau überaus nutzenbringend werden kann. Enmpfehlen doch unſere in
ganz Deutſchland geachtetſten, beliebteſten und geehrteſten Volksſchriftſteller und die über ganz
Europa zum Theil verbreiteten Zeitſchriften, als z. B. Herr. Dr. Stolle in Grimma,
Herr Dr. 8 A. Wieſe in Leipzig Herr Dr. Joh. Müller in Hamburg, Herr
Eugen Fürſt in Frauendorf in Baiern, Herr DOekonomie-Rath, Profeſſor Beyer in
Leipzig Herr Regierungs Rath Kretſchmar in Danzig u. f. w. in dem „„Jlluſtr. Dorf
barbier“, im „Jlluſtr. Magazin in den Hamburger Leſefrüchten in den „Frauendorfer
Blättern in der „Allgem. deutſchen Zeitſchrift

a e r in „Colditz landw. Wochenblatte
ieſe uch als „einen goldenen Schatz“ „einen Hausſchat im wahrenSinne des Worts“, der wirklichen Nutzen bietet. e en wieder

ſo gut verintereſſiren, als der, den man zur Anſchaffung dieſes überaus
„Es iſt dies in Wirklichkeit ein Buch, das

ſelbſt dem ganz Unbemittelten hundertfache Mittel und Wege zeigt, ſich eine
glückliche und zufriedene Exiſtenz zu bereiten.“
Wurde ein ſolches Urtheil von ſolchen Männern aber chrn über die Zte
Auflage gefällt,

für Land und Forſtwirthe in der Land
u. ſ. w. u. ſ. w., einſtimmig

wie um ſo mehr muß dieſe neue Ate Auflage ſolche Empfehlung in An
ſpruch nehmen, da ſie durchweg von den tüchtigſten Männern durchgeſehen, verdeſſert

und mehr als um die Hälfte vermehrt ward und doch
nicht mehr koſtet ars die Zte Auflage, überdies aber ein großer Theil der Einnahme
zum Beſten des abgebrannten Eckartshauſes verwendet werden ſoll.

ure dieſes Buch ſchon im Allgemeinen für Jedermann und insbeſondere für Alle
iſolirt oder auf dem Lande wohnende Gutsbeſitzer Geiſtliche und Lehrer ho
hes Jntereſſe, und iſt es ihnen, da auch ein vollſtändiger Hausarzt nachStandpunkte der Wiſſenſchaft von einem tüchtigen praktiſchen Anzte bearbeitet, beigegeben iſt.

Wichtig für Landwirthe, Militairs und jeden Pferdebeſitzer.
So eben erſchien und iſt bei uns zu haben:

Der Huſ des Pferdes
un

deſſen fehlerfreie Erhaltung.
Mit einem Anhange über den Bekene lam Weite den bei Jagdpferden insbeſondere

s ins Deutſche übertragen von Guitard
mit 12 erläuternden Tafeln und in den Text ein n HolnſchnPreis 1 3 7 gedruckten Holzſchnirten

Sehwetsohke'sehe Sortiments Buchhandlung
Pfeffer in HalIe)-

Engliſche Patent Leinwand,
r wirkſam ausen Gicht,
wahren in Paketen mit Gebrauchsanweiſung à I und auch auf Verl älftà 15 in Commiſſion zu haben bei Friedrich Artold en

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nheumatismus, Seitenſtechen u.ſw, iſt fort
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